
Diamanten & Gebisse

Was Gäste so alles

im Hotel vergessen
 

Das Sheraton Frankfurt am Flughafen gilt mit seinen 1.008
Zimmern als drittgrößtes Hotel in Deutschland. Entsprechend
umfangreich  ist  die  Menge  an  Gegenständen,  die  Gäste
vergessen: Diese werden – nachdem sie ein Jahr unabgeholt
eingelagert waren – unter den rund 360 Hotelmitarbeitern zum
Schnäppchenpreis und für einen guten Zweck verkauft. Mehr als
700 Euro kamen so nun zusammen, die in diesem Jahr an die
Aktion „Road to Awareness“ gespendet wurden – eine gemeinsame
Aktion der Starwood-Hotels und UNICEF. „Natürlich handelt es
sich  meistens  um  Kleidung,  Stofftiere,  Bücher  oder
Toilettenartikel, die vergessen werden“, weiß Annika Hadameck,
die  unter  anderem  für  die  Einlagerung  und  Verwaltung  der
Fundsachen im zuständig ist. „Dinge also, deren Wert so gering
ist,  dass  sich  der  Eigentümer  nie  meldet  oder  sich  die
Zustellung  per  Post,  oft  ins  Ausland,  nicht  rentiert.“
Kurioses war jedoch auch in diesem Jahr unter den Fundstücken:
So  fanden  beispielsweise  hunderte  Meter  aufgerolltes
Elektrokabel,  ein  kleines  Souvenir-Trachtenpärchen  aus  Gips
oder auch ein komplettes Fahrrad einen neuen Besitzer.

Grundsätzlich  versucht  das
Sheraton  vergesslichen  Gästen
die  Gegenstände  auf  möglichst
schnellem Weg nachzusenden. Oft

handelt  es  sich  auch  um  Geschäftsreisende,  die  bei  ihrem
nächsten  Stopp  in  Frankfurt  persönlich  zur  Abholung
erscheinen. Trotzdem rund 85 Prozent aller Fundstücke so ihren
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Besitzer  wiederfinden,  hat  das  Hotel,  um  der  Flut  von
Fundsachen Herr zu werden, ein eigenes Fundbüro eingerichtet.
Für  mindestens  ein  Jahr  wird  hier  eingelagert,  was  nicht
verderblich, gefährlich oder einen kriminellen Hintergrund zu
haben scheint. „Alles muss schließlich erfasst, verwaltet und
auch schnell wiedergefunden werden – selbst nach Monaten“, so
Hadameck weiter. Aus Erfahrung kann sie zudem berichten, dass
es  bereits  bei  der  telefonischen  Kontaktaufnahme  mit
betroffenen  Gästen  zu  heiklen  Situationen  kommen  kann:
„Beispielsweise wenn es sich um verschiedene Eheringe oder
Damenkleidung  in  einem  für  einen  alleinreisenden  Herren
gebuchten  Zimmer  handelt.  Sollte  sich  eine  Frau  am  Hörer
melden, sind hier stets Diplomatie, Geschick und Diskretion
gefragt.“

Nicht alles, was liegen bleibt, wandert jedoch direkt in das
Fundbüro des Sheraton Frankfurt Airport Hotels. So wurden im
Laufe der fast 40jährigen Hotelgeschichte bereits Rauschgift
sowie  ein  Maschinengewehr  nebst  Munition  der  Polizei
übergeben.  Ein  lebender  Skorpion  jagte  einer  Housekeeping-
Mitarbeiterin einen gehörigen Schrecken ein und wurde in den
Frankfurter  Zoo  gebracht.  Und  die  Hintergrundgeschichte  zu
einem  entdeckten  riesigen  Messer  -versteckt  in  einem
Deckenpaneel  –  konnte  nie  aufgeklärt  werden.  Vom  Besitzer
abgeholt wurde wiederum eine vergessene Katze, die sich hinter
der Waschbeckenabdeckung versteckt hatte und dann nachts zum
neuen Gast ins Bett legte. Weitere kuriose Fundstücke waren
unter anderem Rohdiamanten im Wert von 30.000 Euro, Bargeld in
ähnlicher  Höhe,  Unternehmensbilanzen  und  -verträge,  eine
Mikrowelle,  eine  Kreissäge,  ein  Pelzmantel  oder  auch  ein
Gebiss.

 


